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Elegi-e,
meinem Sohn Karl, zu Bergen auf Rügengeweiht.

Der rag berdinnnery graner Nebel schwimmt

Gleich Schattenbildern in des Aethers Raum-
Der Abendsonne lehret Blick verglimmt

An dunkler Wolken blaugestreistem Sannl,

Des Mondes Sichel blickt durch trüben Flor

Blas, wie der Wehmuth sinnend Bild, hervor.

Von seenher tönt der Abendglocke Schall,

Von lautem Wind getrieben, regellos
Eintbnig treibt des Mühlradö Wasserfall,
Den weißen Bogen in den dunklenSchob-,
ZU schäumendemGesiäubr steigt sein Lauf
GWD Stteerpekcenin die Worten aus-.

Nochschmückt sei- Haus pes- Mskw Eichen-reis-
Dce kahlen Zweiae nassen in die Luft;
Amt fatnftesVsllchstlstirbt den fniben Rain-
Dm Aether füllt kein Gier Blüthensaft-
Wie öd«und ousgesiorben negt die Flur-,
Zu meinen gsggen trauert-die Natur.

Durch schroffeFOMU windet sich mein los-«

- Dem onnern Bilde meines Lebens gleich .-

·
Fast jede supp» die mein Fuß betrat,

Umwindet dornbedecket wild Gesträuch.

Das Echo schneeig-; es schweigt das Liedinl Hain-

Seh sich im gsneen Schöpfungsramn allein.

Sen dir getrennt, non meinen Lieben fern,

Iris ich umher mir meinem Schwert allein-

Mein nasses Auge blickt sum Abendsterm

Zum Mondenlicht auf stillem Kirchhofs Hain zX

Die Wehmuth steigt, der· Sehnsuchtbittrer Schiner-
Zerreißt mit Macht dieb bange wunde Her-.

Ermanne dich zu edlem Selbstvertraunl

Besiegt großder Sehnsucht tiefen Sei-mer«

Bald wird der wonnevolle Tag ergran’n,

Po Deine Lieben sinken an Dein Hers, -

Besteigen, Stunden , enern trägen Laqu

Durch Nachtgeroöis steigt Phöbus golden aan

Clise Sommer-, ged. Brandenburg.

Ueber die HamburgischeBühne.
(Schwd)

o. Edelmuth in Niedrigkeit.

Kinder-Comddie aus Weißens Kinderfreund.
Ein armer Gärtner-junge soll mit einem Junker
erzogen werden; die ndeistolzeMama ist dagegen:
sie benutzt die Ermordung von sieben jungen
Truthühnern, die- der gute Junge für den gnädi-



gen Junker auf sich nimmt, als Beleg seinerVer-

derhchein ,Der Junker und seine FenieieinSEhwssn
ster, der Frau Mama Ebenbild»fallen in den

Schloßteichund werden von Töff·ellgsere"tte««t.Der

Junker gesteht die TruthahnsgeGichtez der edle

Junge wird zu Gnaden ausgeno imen, iiiid jenem
zum Gesellschafterbestimmt. D s Ganze ist für
Kinder recht erbaulich; sie lernen, daß der Arme
und Niedrige auch ein edles Herz haben könne,
und daß man ihn so wenig, aiis der Löwe die
Maus , verachten müsse.

s. Die verlassene Tochters
Ein durch fünf Akte von Gewissensbissen über

den Ruin seines Vermögens, über die schlecht be-

lohnte Liebe seiner Gattinn und über seine un-

menschliche Vernachlässigung seiner unehelichen
Tochter gequälter Vater, besucht, man weiß ei-

gentlich nicht recht, ob aus purer Freundschaft für
einen Genossen seiner lustigen Streiche, der auf
süßesWasser graben will, oder aus Speculation
für sich selbst, ein Bordell, und sindet dort sei-
nen Wassenen Sprbßklvg Dieser Vermont-»Ih-
den wir zum ersten Male mit Erstaunen«auf der

Bühne erblicken,hat noch mehr Besuch: ein win--

diger, bis zum Ekel outrirter Neffe, nicht lustig
und gewandt genug, um der längstvergesseneChe-
valier der alten Bühne — noch edel genug, um

ein liebenswürdiger Libertin zu- -set)n,·und der

Freund unser-s Sünders, ein ältlicher Wovon-ant-
stellen "·"ebensa"lls·derverlassenen Unschuld nach,
die die Phystdsgnoinikstudirt hat, nnd nun- ihren
Courmachern, selbst ihrem ieiblichen Vater recht
derb die Nativität stellt. Die Gattinn desHerkn
Papas erfährt alle seine saubern Streiche, sie em-

schließt sich, -großmüihigwie eine zweite Elisa s)
die Leibesfrucht ihres Eheherren zu Gnaden auf-

zunehmen,"und sogar ihr Leibgedingszsu seiner dko--

nomischen Rettung anzubieten. Glücklicherweise
wird dieses unnöthig: ein ehrlicher Verwalter

stiehlt einem abgeseimten Wucherer, der den alten

Herrn"r’uinii«te, sein liegen gelassenes Ta-

schrnbuch, (wahrlich etwas unglaublich!) er wird

dadurch entiarvt und bestraft: die Verlassene er-

klärt demsehelustigen Herrn Neffen, daß die Mäd-

chen·nicht vor dem zwanzigsten Jahre heirathen

i) S. Ecisa, edek one Weit-, wie es seyn sen. Die
Bordellfcrne dieses"Noiuaiis würde ebenfalls theatralische-i Ef-

fekt machen!

«

treue feiner Geliebten. —-

«
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sollen z- eine häusliche Versöhnungsszene, ganz
ohne Gardinrnpredigt, schließtdas Stück-

Die gslszemoralischeund poetische Gerechtig-
keit bestehtin der Bestrafung einer Nebenperson-
des Wuchkkerse der Herr Gemahl geht leer aus!
Sollte inan eine solche Moral nicht eine unmora-

lifche nennen? Wir lernen aus diesem sentenzem
reichen Stücke, daß wir nur Ideale zu Weibern

haben dürfen, um für Alles Verzeihung zu er-

halten-, und noch obendrein dir Wonne der Ber-
sdhnungszlzu genießen, zu deren Erlangung man

erst ei lenibetcjn geschwärmt— und bis zur Un-

menschlichkeit leichtsinnig gegen sein eignes Kind

gehandelt haben muß: denn ohne Trennung kein

Wiedersehn; ohne Fehler keine süßeVersöhnung!

4i Der unerwartete Ausgang
Die Wahl dieses-, dem Fennzsiischen nachge-

bildeten Stücks, möchte man wohl einen morali-

schen Wdißgriffnennen. —

Ein Mädchen, die einen ehrlichen Doktor

lange liebt und -von- ihm geliebt wird, stellt sich
»W.M0nkel närrisch,und foppt

ihn zur großen Kurzweile der Zuschauer, um ihn
und einen aufgedrungenen Liebhaber von einer ih-
ren WünschenwiderstreitendenVerbindung abzu-
schrecken. Der Künftige kömmt, sieht und singt
in einer Szene: die Narrheitsmaske fällt; der

gute Doktor ist geprellt, und der Onkel so gutmü-
thig, der Forpereh die er recht gut gemerkt hat,
gar nicht zu erwähnen: er legt die Hände der nun

klugen Nichte und des rüstigenEroberers in ein-

ander-

5. Die Pautvsskllti
Ein altes Ammenmähkchenaus Tausend

und eine Nacht, mit trockenem, langweiligem
TM- aber trefflicherMusik von Winken Ein

persischerPrint verliebt sich sterblichin vie Fano-
rite desKallfell Hatlm al Raschid. Sie singen

«

sich lU ØVCVVUUAtienund Duetten ihre Liebe

vvrx die Vertraute und ein Spezereihändlerkals

Gelege!1l)eltsm0chet«-mischen in Quartettew Klug-
heitsregelu darin. Am Ende entdeckt der·Kauf
durch die Verräther-eieiner Sclavinm die Un-

Jndessklshaben ein

PMr Pantoffeln, die mit jener Stlkklgue übrigens
gar nichts zu schaffen haben, dUkch eine Reihe

verwünschtenSpukei, ihren Julll)alW- einen rei-

chen Geizhals, Anat Kasem- iur Verzweiflung
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Mit-Mk Der-Kalli-Hinz-ihnz i- BsckssaSeitw-
sein-j-Favor«ite,und schenktsie seinem N"ebenbuh-
le» zugleichsprelegirter die fatalen Pantoffeln-

-gno begnadigt,, damit das Verzeihen kein Ende

nehme-, auch Abui Kaselm dessen Pantoffeln am

Ende-gar eine arm-e Alte verwundet hatten.

»-
Sind hier die Pantoffeln oder ole Liebeslu-

trsgue Eplsooee

»

— Die Jdee ist originell-«zwei magere Opern-
suiets, durch -eine gute Musik verbunden, ohne
irgend einen-Berti rang-dankt neben einander fort-
schreiten zu lasse , und den Zuschauer »auf dies-e
Art-«»durch-zweiOpera unter einem Titel, für
den Mangel aller Theatercoups, aller Situatio-
nen,- Gruppirungen ic. kurz alles dessen, was

sonst in der Oper interessirt,«schadloszu halten!,——

S. Anmaßungen.

Reine, ächt logisch demonsirirte Moral. In

dieser Bearbeitung des französischenGlorieur tre-

ten die Anmaßungen des Adel- und des Geldstol-
zes auf: schao,e, daß in dieser Galletie nicht auch,
des Contrastes wegen, der Autorstolz sigurirti
Den Adel- nnd den GeidstolzenvblähenAhnen
und Mammon: beide fordern Weihrauch und Ver-

gbtterung, aber dochnnr für sich. Der Autor

veriangtmehrz er heischtbeides für sich und für

seine Kinder, indem er sie-, feym auch einige
durch Schnürhriisteund andere Künsteleien etwas
gebrechlich, den Kindersreunden,die solche ehrbare

Mdßliirge lieben »und kleine muthwillige Schä-
ker hassen, sauber gekämmtkund gepackt-,nicht ost
genug vorzuslihrenweik Der Autor will noch
mehr; er will. die Form sehn, in die sich die Fri-
volitat eines nach Zerstreunng haschenden Zeitalx

kor- tneten soll.

M--
El

«EkJMmit der Zeit sort.«

»Dein herrlicerManns nnd Mk- ei hebt du« der Ze»

.

v fortst-
Geht et? —- Doch-—Lieber, vol-giebt - sei-Her tm Leben es

.

auch-l -
,

«Kannst du noch MIUT Ei keimt dir inngsesn Smmk Ge-

stainlng,

Ließ-e sag Neu-ske«sietsz,dichter im nisnesien Stol,

Absolutecierschaut or, macht Runkelzuckeh Sonnen-,
Lieder von christlichen Sinn- betet ium indischen Gott. «

-k

Sie-non die tin-n runi nah-l «- «rils nies- ilnn zu diesen ne

« » - ·

Zeitnoch!«-
Ti- valm Wer ias wohl sehn zustiick mit m Zeit-il —-

Karl —Waldner.
·

Tagesbegebenhethkem

Miszellem

Der knmcche Fucci G» welcher im Man 1809 mit VOM Mist

von Anstand nach Finniand reis'te, erzählt voll dik Festung

Stdn-bong Folgendes-: DSweaborO dies ungeheure Werk des Ge-

nies und der Ausbau-r, woran so Saht-e gebaut worden ist Und

mehr ais z Millionendtnbel verdaut sind, besteht aus einer Gruppe
«

von 6 oder 7 Inseln ans Granitsund durch Granit zu einer Festung

ve:bunden· - Die erste seiner Inseln, aus die wir Fuß setzten, heiit

Lang-Den, dieiange Insel. Dann Weiter - Swart -Oen,

schwarze Westinsm und daraus Backholnl, Eiland des Leuch-

thurms· Es solgt nun Lilla- Oester- Swarn Den, kleine

schwarze Ostinsel. Dann StoraiOesterx Sonn-Den-

große schwarze Ostinsel. D:r Hasen der Flotilie ist irdischen die-

ser Insel und War-g · Oen oder Wolsdinseh ans welcher Insel

die Macht von ganz Sweaborg ruht. Gustavd - Swerd, d. h.

’Gust«kioa-Scbwert,gleichsamdie Festung-von Stdn-borg- denn

fle ist die einzige Insel, auf der süßes Wasser zu bekommen ist.

Eine achte Insel- Staat-land- Schanzinsel, liegt nahe an

Grunde-Schwert, und veherrscht sie; sie isi die einzige in der

— Nahe, welche etwas Fruchterde auf der Oberfläche ihrer Felsen
hats überallmuß die Erde von Menschenhanden an der Kälte her-

mif gsholt werden. Sie isi die einzige unbeseiiigteInsel, von wo

MS M Feind Sweabcrg ankommen kanns aber sie wird von-

. Kaikr defestigetWerden Zu Sarg »den hing man bei Anna-

Hming des Kaisers die kaiserl. Flagge ans; sogleich seltenen gao

Kanonen dont größten Zauber. Hier ist auch das Grabmal drd

schwidischen Marschalis Chrensiverd, welcher unter Gustav dem

DrittensSweaborg vollendete. Ein länglich viereckigter Granit,

worin an den beiden kleinsten Seiten an der einen ein Kiel und

an der andern ådas Vordertheil einer sanonierschalnkoy alles

du«-m- eingrtegtsisiz oben außdem Stein befindet sieheine til-on-

knsksoxihseysver Denn- Schild und Degen Die Inschrift tau-

m: »Dies- rqhet Ehrenswerd, umgeben von seinen Werken und

seinerFlotte-« Zu WargsOen ereignete sich folgender furcht-
sdckrek Vol-sali. Einige Monate nach der Einnahme.voli Sma-

bvtii list Ein Akt-eint eine Bombe fallen, die er von einer Stelle

JUUMDIM staat-i sollte; der Fall dsr Kugel erzeugte einen Fun-
ktm nnd der Funken zündete Schirm-um« wovon zoo» Pay
oder 120000 Pfand vorkäthiglagen. Die Explosio« w» kam-,

bar nnd ihre Folgen-noch schrecklichen Das Menpr wuchs

die Werke respism zur-It gedrängt, wälzte sich get-ergo zu Boden

Sigm »Im GUMUMMD Und strönite aber dieselbe det. Die

Schisfswerste brannten; das Feuer siel aus die Kanonen, welche



geladen auf den Sälen standen, und diese schoiseu Kugeln und

sartätschen abi die Pulvetwsoem Bomben, Kartuschem und die

Kugeln, Steine, der Absdrung von Eisen und Granie, grobe

Ballen u. s. w. pfiffen durch die Luft rings umher, und in delt

Straßell,sauf den Wällen, ja in den entferntesten Häusetn der

Garnison sieien Männer, Frauen und Kinder, dem Tode ein trau-

riges Opfer. Der Artiiieriegeneral Woronost befand sirh gerade

·aus einer Batterie, als die Explosion ausbrach; etwle umse-

worfen und bewußtlos vom Watte in einen Graben gesturir. Nur

die Todten retteten sein Leben; zwei Leichname nämlich bedeckten

seinen Körper, und die Bals-—n, weiche-vonobenherunterrolitem
und He Abwean und Splittern »von allen Seiten-here Alles

kkgf die Todten, und der General kam unbeschädigt davon. Mehr

an hundert Menschen paßtenum«-Lebenein; eine Schiffswerfte

brannte ab-, »in geme- Festnngslverktvard unbralitdbat, lind un-

endlich viel Kriegsmunition ging verirren. Ein anderes Pulver-

magaiinbrannte schon, wurde aber glücklich gerett-·t; hier lagen

nicht mehr ais -3-000 Pud Musik« Die Reveraiur kostete 72,0:o

Rubel und eine ganie Jahreszeit Arbeit.

— Man meidet aus Mei, daß am öten April ein Mädchen

von Boiiivnviile, Namens Metal, von einem langen Msnsthech

aus Unvoissithtigteit, durch einen Flintenschnß getödtet wurde.

— Der Geigen-, und Lautenmaci)er, Georg Stauser in Sien,

bat eine Guitarre verfertigt- die die Bewunderung aller Kenner

erweckt· Die von Perienmutter und Silber angebrachrinVeriiei
klingen sind sehr gischntackvolitvorzüglichePracht und Kunst ver-

einigt sieh an der Rückseite des Haises, worauf sich über spart klei-

ne Quadrate von Perimutter besinden, die von fivei seht schonen

und seltenen Schnecken aus Otaheiti genommen ist, und deren sich

immer verändetudes Farbenspiel dem Auge eine überraschtndeEnte

zückuug gewahrt. Auch das Kästchen für das Instrument, von

seltenem Hoiih feiner Stahiarbeit und tothem Maroquin, dient

iur Zierde des Samen. Staufer erhielt von Sr. Mai. dem öster-

reichischen Kaiser die gnädig-te Bewilligung, dieses Kunstwerk J.

Mai. der Kaiserinn von Frau-reich nnd Königinn von Italien

weihen iu diitfeu.
«

·

·

.- Seit einiger Zeit ( so erzählt der Courier de. l-curove) ge-

nießt Pakis dec Anwesenheit einer sehr gussekpkdmujchm Pekspm

nelniich eines braven Landwirtds aus Nouen, der mehrere wim-

derbare Geheimnisse befilzr. Lille Arten Fieber, selbst diejenigen,

woran die Heilkunde scheiterte, heilt er,in"drei tagen, med seij
Mittel ist — gute Kost. Er wiii von der Regierung z dee senkten

Fiepekkkakikenaus den Spitälern sieh erbitten und einen öffentli-

chen Versuch mit ihnen machen, dessen Folgen, wie er versichert,

«dieilnfehlbarteit seines Mittels beweisen werden. Mehr noch eige

net sich dieser Mann das Vermögen iu, naih seinem Willen Re-

gen oder sehönes Wetter in machen und Froste abiuhalten, all das

in einem Umkreis von so Stunden. Er will selbst bald im Stan-

de seyn, die Wirkung seines Verfahrens auf die entferntesten Ge-
«

grade-nauszudihnen .Er hofft selbst, daß er im Kurze-r nach sei-

nem Belieben gegen die englisch-n Fiotten Sturme wird erregen

Minim- toährender fur die französischendie sanftesten und gün-

stigsten Winde wird blasen lassen. Wenn soicde Wunder Statt

haben, wird ntan sagen, so darf das Dafern von Beschwörern

und Zauber-ern nicht mehr indie Reihe der Mai-reden verwiesen

werdend thatsaebe ist, das unser Normann schwört-er mache auf

diese Boden-Innern reine Anspruche,"sein Verfahren std ledr ein«-
iachuttd MkakklchzEr machte unlangst mehrere tdroben bei de«r
gelernt M M Stsare Capet,YiuGegenwart saee, die davon

Zeuge itvv Wollt-m Das dauern-ers»denn-edarin, ooe Auf-
gang dkk Sonne IW Okvöt Menge Mist 2 oder z Stunden-herum

iu rühren- Ule Um s US S Wut-schen 'vieie Eimer Wasser hinein

lchütteu iu lassins Da M Witssststvihden diese Opstaiii n hervor-

bringt, in der Stkaße Csdtt einenunanaenehmenGeruch verbrei-

tete, so mußte der del-W LMVMM leiste Arbeieeii aufgeben; er

ipis sie man an einemandern Orte wie-der von Neuem anfangen.
Auf alle Einwurfhdie man ihm machte, antwortete ers »Ich
weiß, das man mich sur eine-s Nat-ret- hiilt, alt-in die Folge wird

beweisen, daß ich es nicht bin-« Man muß also diese iuriose
Folge erwarten.

— Am easien April ging ein mit Waaren und vielen Passagie-
ren beiastetes Fahriellg, das aus der Voiiiadt von Naturs, Bar-

bin, ans dem Fluß Erdre ausiief,· nahe an der Bucht Barbes

Biene, oberhalb Bellt-Jsie, - unter. Nur 9 Personen retteten

sieh. Bis zum nisten hatte man Zo Personen, meist Frauen-im-

mer, aus dem Flusse neiooms
, «

. .

— Zu spignerol wurden am isten und taten April Erdstiiße

paspsikh giiickiicher Weise verursachten Iie keinen Schaden.
— Zu Brüssei wurde eine 27jährge Nähterinu, Namens Vol-

len, wegen verübten sindermordes,«iumtode verurtheilt.

MusikalischeAnzeigr.
Der Beifall, welchen das musikalische Publi-

kum meinem vor einigen Jahren heraus-gegebenen
Werke geschenket hat, ermunterte mich, ein ali-

gemeines Choralbuch nach der Liedersoige des
neuen Hildburg ausischen Geiangbuchesgeordneh
mit Vor- und mischen-spielen auszuarbeitenx
Es enthält 191 neue Melodien und 80 längst
bekannte von ältern Meister» damit·dieies nicht
blos für die Einwohner der-»Hekdvgllch«euLande,
sondern zum Gebrau für lede· emeinde eines
andern lutherischetr

- anders geeignet sey; eine

Abhandlung ,- nnd Fingerzeige von allem dem,
was der-Organist wtgm guten Vortrages des Cho-
ral-s»in Betreff Wer angemessenen und zweck-
mäßig mannigfaltig veränderten Begleitung zu wis-
sen nöthig hat, besylldersmit Beispieien erläutert-
damit dies nun nicht nur als ein bloßes Choral-
buch, sondern viel-mehr dem Lehrbegierigen ais

ein Lehrbuchdienen soll. Auf das Ganze- Wec-

ches beinaheüber 100 Bogen beträgt, wird bis

zu Anfang Des July mit 6 Rthl. cå DREI-Mot-

5 NthirJ pränumerirt. Der nachherige Verkaufs-
preis ist alsdann 9 RthL Der gütige antlnler

hat für seine Mühe das siebente Exemplar frei-
Hildburghausen den sten April tau-

J. C. Rüttinger.
Organist.


